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je Wirtschaft gehört dem Volk
Das Gesetz zur Ordnung der nationale« Arbeit — Eise Umwälzung der WiUfchaftsgesirmrmg

Berlin , 12. Jan . Das Reichskabinett stimmte in seiner
ersten Sitzung nach der Weihnachtspausedem dom Reichs-
arbeitsmimster und Reichswirtschaftsminister vorgelegten Ent¬
wurf eines Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit
grundsätzlich zu. Die Veröffentlichung des Gesetzes wird im
Laufe der nächsten Woche erfolgen.

Ferner genehmigte das Reichskabinett ein Gesetz über die
Anpassung der Vermögenssteuer, Erbschaftssteuer und Grund¬
erwerbsteueran die seit dem 1. Januar 19gl eingetretenen
Wertrückgänge.

Schließlich stimmte das Reichskabinett dem Vorschlag des
Reichsderkehrsministers über Veränderungenim Berwaltungs-
eat der Deutschen Reichsbahngesellschaft zu.

Gesetz zue Ordnung dee smLjsrmleu Arbeit
Grundsätzliche Ausführungen von Stabsleiter Dr. Robert Leh

Berlin , 12. J -an . Der Führer der Deutschen Arbeitsfront
und Stabsleiter der PO . Dr . Robert Leh veröffentlicht im
nationalsozialistischen Zeitungsdienst eine grundsätzliche Stel¬
lungnahme zu dem neuen Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit . Er schreibt n. a. Mit der Annahme der Gesetzes ist
ein sichtbares Zeichen für die nationalsozialistische Revolution
ge,Hassen. Es ist in der Abkehr von alten und in der Auf¬
richtung neuer Richtlinien und Zielpunkte derart umwälzend,
wie kaum ein anderes. Das Gesetz führt drei grundlegende
Erkenntnisse aus.

Einmal : Führertum und Verantwortung gehören
zusammen.

Wir wollen in den Betrieben wiederum, daß der Unter¬
nehmer zum wahren Wirtschaftsführer wird, daß er nicht all¬
ein sein Werk nach kaufmännischen Grundsätzen sauber leitet
und führt , sondern darüber hinaus in allen Dingen der
Führer seiner Gefolgschaft sei und richtunggebend, vorbildlich

Vis WsrreiHMe KEe wschst
Wien, 12. Jan . Die Fraktionsvorstände der politischen

Parteien traten heute zu vertraulichen Beratungen zusam¬
men. Im Mittelpunkt der Verhandlungen standen die Aüfall-
bestrebnngen in Oberösterreich von der Partei . Die Fraktionen
des Landbundes , der Nationalständischen Front und der So¬
zialdemokraten haben ebenfalls heute längere Sitzungen ab-
aehalten . Die heute wieder aufgenommenen Besprechungen
der Politischen Parteien haben zu verschiedenen Gerüchten
über eine bevorstehende Umbildung der Regierung Anlaß ge¬
geben.

In verschiedenen Arbeitslagern der Vereine „Oesterrei-
chischer Arbeitsdienst" und „Studentischer Arbeitsdienst" kam
es zu Unruhen . Aus Lobau wird gemeldet, daß Angehörige
des dortigen Arbeitslagers teils zu Fuß , teils ans Kraftwagen
das Stadtzentrum zu erreichen suchten. Die Polizei nahm
die Mehrzahl der Kundgeber beim Ueberschreiten der Donau-
brücke fest. Ueber 250 Personen wurden verhaftet . In Klagen-
furt kam es zu Zusammenstößen mit der Polizei , wobei zwei
Kundgeber getötet wurden . Ueber ganz Oesterreich breitet sich
eine förmliche Anfstandsbewegung aus . Von der österreichisch¬
ungarischen Grenze wird gemeldet, daß über 200 National¬
sozialisten die Greze freiwillig überschritten hätten . Die Aus¬
wanderer trugen am Rock das Hakenkreuzabzeichen. Sie
marschierten in Kolonnen hinter den Wagen, in denen sie ihre
gesamte Ausrüstung und Lebensmittel mit sich führen . Das
System zwang sie, die Grenzen zu überschreiten.

Flucht aus Oesterreich
Budapest, 11. Jan . Eine Gruppe österreichischer National¬

sozialisten hat die ungarische Grenze überschritten. Der Füh¬
rer der Aktion soll der Architekt Materna sein, der schon vor
einigen Tagen mit mehreren Freunden — es soll sich um 12
handeln — nach Oedenburg gekommen sei. Er und seine
Freunde seien im Besitz von regelrechten Pässen.

Ueber die Zahl der über die Grenze Gekommenen gehen
die Mitteilungen auseinander . Es stehe fest, daß bei Pinka-
mindszent 144 Mann über die Grenze gegangen seien. Von
ihrer Seite werde erklärt , daß insgesamt etwa 200 Mann
Oesterreich verlassen hätten . Die Grenze werde streng über¬
wacht. Materna sagte einem Berichterstatter des liberalen
-Ujsag", seine Leute, bei denen es sich um Arbeitslose handle,
hätten es mit ihrer politischen Auffassung nicht mehr verein¬
baren können, unter dem Dollfuß -Shstem in Oesterreich zu
bleiben. Nach weiteren Mitteilungen soll die Zahl derjenigen,
die die Grenze zwischen den burgenländischen Gemeinden
Strem und Güssing überschreiten wollten, 600 betragen haben.
Es scheine jedoch den übrigen nicht gelungen zu sein, die un¬
garische Grenze zu gewinnen.

«

Budapest, 12. Jan . Nach amtlicher Meldung hat der Ar¬
chitekt Materna , der Leiter der Gruppe österreichischer Natio¬
nalsozialisten, die vorgestern die Grenze nach Ungarn über¬
schritten hatten , den Ausweisungsbefehl erhalten . Es ist jedoch
noch nicht bekannt, ob Materna bereits abgereist ist. 27 andere
Mitglieder der Gruppe find bereits abgefahren. Es heißt, daß
Re sich über die Tschechoslowakei nach Deutschland begeben.

und führend der Belegschaft vorangeht . Dafür trägt er vor
der Gemeinschaftdes Volkes die Verantwortung . Er wird sich
nicht mehr entschuldigen können, daß ihm irgendwelche Arbeit¬
geberverbände in den Arm gefallen sind und nicht hinter Ver¬
träge verstecken können.

Zweitens: Gefolgschaftund Führer, Belegschaft
und Unternehmer sind auf Gedeih und Verderb
verbunden.

Sie bilden eine Schicksalsgemeinschaft.
In den Ansführungsbestimmungen wird zum Ausdruck

kommen, daß die Arbeitskraft des Menschen nicht eine Ware
ist, sondern eine Mission und ein sittlicher Wert im Volke und
daß eben die Wirtschaft, die Fabrik, das Werk über dem bür¬
gerlichen Eigentnmsbegriff steht, der Gesamtheit unseres Vol¬
kes gehört und dieser Gesamtheit zu dienen hat.

Drittens : Alle Abmachungen, Verträge und An¬
ordnungen haben nur dann einen Sinn , wenn sie
im Geiste der Anständigkeitund der Ehrbarkeit
abgeschlossen sind.

Die Menschen werden nicht gemessen nach Paragraphen.
Verträgen , Verordnungen und Verfügungen , nicht danach
ob sie dieses oder senes Gesetz übertreten haben, sondern das
neue Gesetz führt Ehrengerichte ein, die von den Menschen, die
in der Wirtschaft selbst stehen, besetzt sind und deren Ehren¬
richter allein von der nationalsozialistischen Gesinnung der
Anständigkeit und Ehrenhaftigkeit beseelt sind. Sie urteilen
allein nach der Gesinnung, aus der heraus die Tat geschah.
Damit stellt das Gesetz Tore auf, die in der deutschen Rechts¬
pflege bisher noch nicht geöffnet waren.

Wir wissen, daß es noch einer ungeheuren Arbeit bedarf,
um jenes Jdealgebäude wirtschaftlicher und sozialer Ordnung
aufzurichten, das der Nationalsozialismus -will. Jedoch wissen
wir , daß wir mit diesem Gesetz vollkommen neue Wege gehen,
uns völlig abkehren von den marxistische Methoden der Ver¬
gangenheit, aber auch weiter hinanfstoßen über das korpora¬
tive System Italiens . In Weiser Vorsicht haben wir das Ge¬
setz elastisch gehalten, damit wir genügend Gelegenheit haben,
die Entwicklung zu beobachten, auftretende Fehler auszumer¬
zen, neue Erkenntnisse einzubauen.

Dagegen befindet sich in Pinkamindszent (Allerheiligen) noch
eine Gruppe österreichischerNationalsozialisten, die das Er¬
gebnis der Beratungen der zuständigen Stellen über ihr Schick¬
sal abwarten will. Nach den ungarischen Vorschriften über die
Fremdenkontrolle kann sich jeder zwei Monate ohne weiteres
in Ungarn aufhalten . Ungarn betrachtet übrigens die öster¬
reichischen Nationalsozialisten als politische Flüchtlinge und
wird demgemäß für ihre vorläufige Beschäftigung sorgen.
Materna hat einem Vertreter des liberalen „Pesti Naplo " vor
der Abreise in einer Unterredung u. a. gesagt, in Oesterreich
war es nicht länger anszuhalten , da die österreichischenBe¬
hörden, als sie sahen, daß die Angehörigen des Arbeitsdienstes
nationalsozialistisch gesinnt sind, geradezu die Tortur anwen¬
deten, um die Angehörigen entweder zu bekehren, oder aber
ihnen das Dasein materiell unmöglich zu machen. Es sei zu
erwarten , daß nach und nach noch etwa 1000 Flüchtlinge über
die ungarische Grenze kommen.

Bier FMchMvge erschossen
München, 12. Jan . Wie, nachträglich bekannt wird, sind

als Opfer des Zusammenstoßes zwischen Angehörigen des
österreichischen Arbeitsdienstes und der Bundespolizei in Kla-
genfurt vier Opfer zu beklagen, dabei zwei Tote. Sie sind
entgegen amtlichen Meldungen auf der Flucht von hinten
niedergeschossen worden.

Muffolirri für GreichhersOttgrmg
London, 12. Jan . Der Sonderberichterstatter der „Daily

Mail ", Ward Priee . berichtet über eine einstündige Unter¬
redung, die er mit Mussolini hatte. In dem Bericht heißt es:

Mussolini wünscht, daß Deutschland „volle defensive Pari¬
tät " mit anderen Nationen erhält . Er glaubt , daß eine andere
Lösung des Problems nicht möglich sei. Deutschland, so habe
Mussolini gesagt, hat seine Bereitwilligkeit erklärt , auf Bom¬
benflugzeuge, Geschütze von mehr als 15 Zentimeter Kaliber
und Tanks zu verzichten; aber Deutschland verlangt die defen¬
siven Waffen, die keine andere Nation Europas anftngeben
beabsichtigt. Da Deutschlands moralisches Recht auf Gleichheit
von den Westmächten formell anerkannt worden ist, kann man
unmöglich die logische Stärke seiner Forderung bestreiten,
selbst defensive Waffen zu erhalten.

Der Berichterstatter schreibt weiter : Mussolini beobachtet
den Kurs des nationalsozialistischen Regimes in Deutschland
mit gespannter Aufmerksamkeit. Er ist der Meinung , daß
Reichskanzler Hitler sich aufrichtig bemüht, der Tatkraft der
deutschen Jugend friedliche Siele zu weisen. Mussolini ist der
Meinung , daß führende Männer Europas , die am Weltkriege
teilgenommen haben, sich besinnen würden, einen neuen Krieg
zu beginnen.

Zur Frage der Völkerbundsreform habe Mussolini aus¬
drücklich erklärt, daß keine Rede davon sei, die kleineren Staa¬
ten einzuschüchternoder zu übergehen. Einige kleinere Länder
beteiligten sich zwar eifrig an den Genfer Erörterungen um
den Frieden , aber sie entzögen sich der Verantwortlichkeit für
die Durchführung der Beschlüsse, für die sie selbst gestimmt
hätten . Einige von ihnen spielten im Völkerbund eine her¬
vorragende Rolle, aber mit ihren finanziellen Beiträgen seien
sie schwer im Rückstand.

Weimar—Weimar!
Gedanken zur Tagung der NSBO . und der Deutschen

Arbeitsfront
HI8K Wenn sich die Führer des neuen deutschen Arbeiter-

tums in Weimar zusammenfinden, um aus dem Munde des
Stabsleiters der PO . der NSDAP , und Führers der Deut¬
schen Arbeitsfront Richtlinien für die Arbeit im
neuen Jahre  zu empfangen, dann schweifen unsere Ge¬
danken nicht nur zurück an die Großen der deutschen Ver¬
gangenheit, die als Dichter oder Musiker den Ruhm dieser
Stadt in alle Welt getragen haben, sondern auch an die Tage
der Schande des Novembers  1918 , von der auch
die Stadt Weimar nicht verschont blieb.

Volksfremde wagten damals im Namen des Volkes zu
sprechen. Es war höchstens das Volk, das sich für „auserwählt"
bält, das in der in Weimar geborenen Verfassung  die
Erfüllung seiner Wünsche sah. Sonst war für die Väter
dieser Verfassung und des nunmehr überwundenen Systems
das deutsche Volk nur ein Phantom , mit dem sie sich nicht
weiter befaßten. Das wurde vor allem in den Tagen klar,
in denen sich das Volk in immer stärkerem Umfange zu Adolf
Hitler und seiner nationalsozialistischen Freiheitsbewegung
bekannte.

Weimar ist auch die Stadt des ersten Parteitages  nach
Aufhebung des Verbotes . Der 3. und 4. Juli 1926 zeigte durch
den Aufmarsch der SA . und SS ., daß Adolf Hitlers Be¬
wegung die Krise des Verbotes überstanden hatte . Die jahre¬
lang treu bewahrte blutbefleckte Fahne des 9. No¬
vember 4923  wurde in diesen Tagen wieder hervorgeholt
und dem Führer der SS . übergeben. Van dieser Fahne
als Symbol  ging die Kraft und Sehnsucht der Toten
und alten Kämpfer über auf die Jugend.

Als in Dr . Wilhelm Frick der erste nationalsozialistische
Innenminister den Kampf mit dem System aufnahm , da war
Oie Stunde gekommen, wo das grüne Herz Deutschlands gerade
von Weimar ans den Schandfleck anslöschte, den der Mar¬
xismus und das verspießerte Bürgertum in der Wende 1918/19
ihm zugefügt hatte . Noch war mit der Tätigkeit Dr . Fricks in
Thüringen als Innenminister erst eine Etappe im Kampf
um den Endsieg  der nationalsozialistischen Revolution
beendet, noch standen Millionen bester deutscher Menschen, ver¬
hetzt von den Klassenkampflehren des Marxismus und der
Reaktion abseits von der Bewegung, die in der Zusammen¬führung aller schaffenden deutschen Menschen in einer wahr¬
haften Volksgemeinschaft ihre letzte Mission sah.

So mußte erst der Kampf an zwei Fronten weitergeführt
werden, gegen die Reaktion, die sich da der trügerischen Hoff¬
nung hingab, auf dem Rücken der nationalsozialistischen Be¬
wegung sich Machtpositionen wieder verschaffen zu können, die
sie in den Novembertagen 1918 zum mindesten nicht so ver¬
teidigt hatte , daß ihr ein Anspruch ans die Führung des
Staates verblieb. An dieser Front endete der Kamps am
30. Januar des vergangenen Jahres mit dem machtpolitischen
Siege der nationalsozialistischen Revolution.

Der Kampf auf den Parketts der hohen und höchsten
Politik war damit beendet, der Kampf um die Seelen der
schaffenden deutschen Volksgenossen ging
weiter.  Hier an diesem Frontabschnitt des nationalsozia¬
listischen Kampfes hatte die NSBO ., der in den Betrieben um
jeden einzelnen Arbeiter und Angestellten kämpfende Vortrupp
der nationalsozialistischen Bewegung, schon vor der Macht¬
übernahme ganze Arbeit geleistet, so daß der Anbruch -des
Tages, an dem der letzte anständige Arbeiter den Weg zu
seinem Volke zurückfand, nur noch eine Frage der Zeit war.

Am 1. Mai 1933 war es so weit. Da hatte das schaffende
Deutschland erkannt, daß das Dritte Reich tatsächlich der
Staat der Arbeit  ist . Daher die Millionenmassen, die
an diesem Taae hinter den Fahnen der siegreichen national¬
sozialistischen Revolution marschierten. Und als am 2. Mai
1933 das „Aktionskomitee znm Schutze der Deutschen Arbeit"
im Aufträge der NSBO . die Gewerkschaften unter national¬
sozialistische Führung nahm, und ans dieser wahrhaft revo¬
lutionären , weil aufbauenden Tat die Deutsche Arbeitsfront,
die Organisation aller schaffenden Deutschen, geboren wurde,
da hatte die Todesstunde jeglichen Klassen¬
kampfes  in Deutschland geschlagen.

Und nun heißt es in Weimar Rechenschaft über
dasGclei stete abzulegen und den Kurs für das
zweite Jahr der nationalsozialistischen Revo¬
lution  seitens der NSBO . und der Deutschen Arbeitsfront
zu umreißen. Das letztere werden die Parteigenossen Dr . Ley
und Walter Schuhmann  tun , zum crsteren sei vor allem
darauf verwiest::, daß der gewaltige Sieg vom 12. November
des verflossenen Kampfjahres niemals ohne die NSBO . und
die Deutsche Arbeitsfront möglich gewesen wäre, die in einem
gewaltigen Anfklärungsfeldzng jene Summe neuen Vertrauens
erwarb , die dann bei der Volksabstimmung und Reichstags¬
wahl ihre Früchte trug.

Das ganze deutsche Volk bekannte sich zur von der Regie¬
rung erhobenen Forderung nach Gleichberechtigung Deutsch¬
lands in friedlichem Zusammenleben mit den anderen Völ¬
kern. Die Deutsche Arbeitsfront wird in -der großzügigen
Gestaltung der Freizeit,  wie sie sich die national¬
sozialistische Gemeinschaft „Kraft durch Freude " zur Aufgabe
gestellt hat , auch im Innern jene Gleichberechtigung
aller schaffenden deutschen Menschen  Herstellen,
die einzig und allein der Ausdruck wahrer Volksgemeinschaft
und die lebendigste Verwirklichung - es Gedankens
des Sozialismus ist.

Daß gerade in Weimar über die neuen Aufgaben ge.
sprachen werden wird, ist für uns Symbol des Wandels, der
in Deutschland Platz gegriffen hat. In den Akkord, de«
deutsche Musik und Dichtung von hier aus erklingen liest,
tönt jetzt der Klang der Deutschen Arbeit mit hinein und
wird z« einer gewaltigen Sinfonie , die für immer vom Geiste
dieses neuen Deutschlands künden wird.

Gerhard Starcke



Schwere Gasexplosion bei Esten
Essen, 12. Jan . Am Freitag kurz vor 9 Uhr ereignete

sich in der Königstraße in Plettenburg eine Gasexplosion,, die
so heftig war, das; ein Wohnhaus znsammenstürzte und sofort
in -Flammen aufging . Vier Hausbewohner wurden unter den
Trümmern begraben. An den Bergungsarbeiten beteiligten
sich neben der Feuerwehr auch SA .- und SS .-Abtenungen.
Bisher ist es gelungen, eine schwerverletzte Frau zu bergen
und ins Krankenhaus zu bringen.

Bei dem Hauseinsturz wurden außer der schwerverletzt ge¬
borgenen Frau Hoher nun auch die Frau Selle und der In¬
valide Leese tot aus den Trümmern hervorgezogen. Vermißt
wird noch die Tochter der Frau Selle.

Die Explosion dürfte auf das Undichtwerden der in un¬
mittelbarer Nähe an dem Hause vorbeifuhrenden Ferngas¬
leitung zurückzuführen sein. Das Gas jchernt durch die Erde
in das Haus gedrungen zu sein und sich dann entzündet zu
haben. Eine Erplosion der Ferngasleitung selbst ist nicht er¬
folgt und, wie versichert wird, auch technisch unmöglich.

Plettenburg, 12. Jan . Das Explosionsunglück hat bisher
vier Todesopfer gefordert. Die 45 Jahre alte Frau Hoher,
die durch die Stichflamme schwere Brandwunden erlitten hatte,
ist heilte nachmittag im Krankenhaus ihren Verletzungen er¬
legen. Zu gleicher Zeit wurde die 21jährige Tochter der ge¬
töteten Frau Selle tot unter den Trümmern hervorgezogen.
Während Beauftragte der Arnsberger Regierung und der
Staatsanwaltschaft Hagen an der Unglücksstelle den bisher er¬
folglosen Versuch unternahmen , der Ursache der Katastrophe
nachzugehen, ereignete sich an der gleichen Stelle gegen 15
Uhr eine zweite Explosion.

Dabei stürzte etwa 120 Meter von dem Explosionsort ent¬
fernt die steinerne Eingangstreppe eines Hauses in sich zu¬
sammen. Der Eigentümer des Hauses, der sich gerade auf der
Treppe befand, brach beide Beine und mußte ins Krankenhaus
gebracht werden.

Sie Tagungen in Weimar
Weimar, 12. Jan . Eine vorbildiche Organisation erwartete

heute die Teilnehmer der NSBO .- und Deutschen Arbeits¬
front -Tagung in Weimar.

Die NSBO .-Tagung
Als erste begann um 2.30 Uhr im Gesellschaftssaal der

Weimarer Halle eine Tagung der NSBO .-Landesobmänner,
der Gaubetriebszellenobmänner sowie der Stellvertreter und
Verbindungsmänner der NSBO .-Leitung.

Nach der Eröffnung durch Pg . Lenoer gab Pg . Staatsrat
Schuhmaun einen Rückblick auf 1933 und in großen Zügen
wurden die Ausgaben der NSBO . für 1934 und der groß¬
zügige Plan umrissen,, der zur Unterstützung des großen
Ausbauplanes unseres Führers aufgestellt worden ist.

In der Presse- und Propagandatagnng , die vor sämtlichen
Presse- und Prvpagandawartcn um 4 Uhr im Hotel Chemni-
tius begann, erläuterte Pg . Biallas , Leiter des Amtes Presse
und Propaganda der Deutschen Arbeitsfront , alle Fragen , die
sich ans dem neuerlassenen Schriftleitergesetz ergeben haben.

Zn gleicher Zeit fand die Tagung der Finanzwarte und
des Gesamtverbandes deutscher Arbeiter statt.

Der Abend war einer Veranstaltung im Rahmen des
Werkes „Kraft durch Freude" Vorbehalten.

Der Führed der Deutschen Arbeitsfront Dr . Ley ist in
letzter Stunde durch dringende Besprechungen an der Abreise
nach Weimar verhindert . Er wird sich wahrscheinlich heute
früh im Flugzeug uach Weimar begeben und abends eine An¬
sprache halten, die über den deutschen Rundfunk verbreitet
wird.

AeichSgericht erklärt SVV. als staatsfeindlich
Leipzig, 11. Jan . Im Rahmen des Abwehrkampfes gegen

die ausländische Greuelpropaganda hat das Reichsgericht eine
wichtige grundsätzliche Entscheidung gefällt.

Aus Anlaß des Strafverfahrens gegen einen tschechoslo¬
wakischen Händler aus Hof in Bayern , der mehrere Exemplare
der Miniaturausgabe der in Karlsbad erscheinenden Wochen¬
schrift „Der neue Vorwärts " eingeschmuggeltund hier verteilt
hatte , wurde vom höchsten deutschen Gericht nun auch der
neue deutschfeindliche Kurs der SPD . als hochverräterisch
erklärt . Außerdem wurde bei dem Angeklagten ein Verstoß
gegen die die Aufrechterhaltung des Zusammenhanges unter
früheren Parteien verbietende Perordnung gegen die Neubil¬
dung von Parteien vom 14. Juli 1933 angenommen nnd auf
eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren erkannt.

Der Vorsitzende betonte in seiner Urteilsbegründung , daß
sich nun auch die SPD . durch ihre im Auslande betriebene
Greuelhetze in die Front der staatsfeindlichen marxistischen
Parteien eingereiht habe mit dem eindeutigen Ziel des ge¬
waltsamen Umsturzes der Hitlerregierung . Nach der Macht¬
übernahme durch die Nationalsozialisten habe der frühere le¬
gale Kurs der Partei eine völlige Aenderung erfahren und
sei nun zur unverhüllten Illegalität übrgegangen. Die Par¬
teileitung habe sich, wie sich aus ihren Kampfschriften ergebe,
auf neue revolutionäre Methoden unigestellt und versuche nun
durch hochverräterischeUmtriebe von jenseits der Reichsgren-

n, insbesondere durch Greuelpropaganda , das Ansehen des
eutschen Reiches und die Autorität seiner Regierung zu

schädigen.

Strenges Durchgresien in Frankreich
angekündigt

In einer einstündigen Rede ging Ministerpräsident Chau-
temps scharf gegen die Korruptionserscheinungen vor. Nie¬
mand habe das Recht an seiner Energie zu zweifeln. Der
schlimmste im Fall Stavisky festgestellte Fehler sei die Tatsache,
daß der gegen ihn anhängige Prozeß nicht weniger als 19mal
von einem Termin zum anderen verschleppt werden konnte,
ohne daß er zur Verhandlung kam. Zur Entlastung der Poli¬
zei müsse inan sagen, daß sie wiederholt auf Staviskys Machen¬
schaften aufmerksam gemacht habe. Aber es sei trotz aller An¬
träge unmöglich, gewisse Angeschuldigte in Haft nehmen zu
lassen. Er werde entschlossen und energisch durchgreifen, aber
er wolle auch alle Unschuldigen vor Verleumdung schützen.
Vor allem wolle er eine Reform des Pressegesetzes durchfüh¬
ren, denn es sei beispielsweise ein unmöglicher Zustand, daß
Leute, gegen die ein Haftbefehl erlassen worden sei, ruhig in
der Presse weiterschreiben und Verdächtigungen gegen alle
möglichen Personen und gegen die Regierung selbst ausstreuen
könnten.

Auch habe er sich bereits mit dem Verband der Parla¬
mentsjournalisten dahin geeinigt, daß die Wandelgänge des
Parlaments von allen verdächtigen Individuen , die sich Jour¬
nalisten nennen, gesäubert würden.

Chautemps schloß mit einem Aufruf an die Parlamenta¬
rier , daß sie zunächst bei sich selbst Einkehr halten müßten,
um das Parlament und das republikanische Regime von allem
Schmutz zu säubern.

Die Rede wurde von den Sozialisten und den Radikal¬
sozialisten mit stürmischem Beifall ausgenommen.

Neue Spannungen im Fernen Osten
London, 11. Jan . Die Spannungen im Fernen Osten

nehmen wieder zu. Die Absicht des früheren Beherrschers der
Mandschurei, des Marschalls Tschangsueliang, in das politische
Leben zurückzukehren und in Nordchina — Peking — Aufent¬
halt zu nehmen, hatte eine äußerst scharf gehaltene Note des
apanischen Außenministeriums an die Nanking-Regierung

zur Folge, in der mit militärischem Eingreifen gedroht wurde.
Zwischen dem japanischen Außenminister Hirota und

dem sowjetrussischen Botschafter Jureuew hat eine neuerliche
Aussprache stattgefunden. Der russische Botschafter bot der
japanischen Regierung abermals die russischen Anteile an der
chinesischen Ostbahn an und nannte diesmal einen erheblich
niedrigeren Preis . Der japanische Außenminister hat aber
dieses Angebot nicht angenommen, da Japan die Bahn nicht
elbst erwerben wolle, sondern die mandschurische Regierung
die Bahn zu erwerben beabsichtige. Hirota werde daher das
Angebot an die mandschurische Regierung weiterleiten — mit
der Hauptabsicht, auf diesem Wege die Anerkennung des
Mandschukuo-Staates durch Sowjetrußland zu erzwingen.

Der Geburtstag des MinisterpriifiLeuteu Göring
Berlin , 12. Jan . Anläßlich des 41. Geburtstages des

preußischen Ministerpräsidenten , Reichsminister Hermann Gö¬
ring , zog heute mittag die Wache der Landespolizeigruppe
Weckez. ö. V. feierlich mit Musik von der großen Tiergarten¬
wache durch die Hermann -Göring -Straße zur Villa Hermann
Görings in der Prinz -Albrecht-Straße . Obwohl auf Wunsch
des Ministerpräsidenten keine Feierlichkeiten stattfinden sollten,
ließen es sich doch seine alten Freunde nicht nehmen, ihren
alten Mitkämpfer zum Geburtstag zu begrüßen. Gegen >612
11hr fanden sich Vertreter der Reichs- und Staatsbehörden , der
Reichswehr, der Polizei , der städtischen Behörden und der
Partei zur Gratulation ein. Tausende von Schaulustigen um¬
lagerten den iEngang zum Hause des Ministerpräsidenten.

Glückwunsch des Ministerpräsidenten
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Ministerpräsident

Mergenthaler hat dem Preußischen Ministerpräsidenten Gö¬
ring zn seinem 41. Geburtstag folgendes Glückwunschtele¬
gramm zugehen lassen: „Zu Ihrem 41. Geburtstage sende ich
Ihnen als dem tapferen Borkämpfer für Deutschlands Freiheit
und siegreichem Kommandeur der ehemaligen Richthofenstaffel
herzlichste Glückwünsche."

Jugendliche nicht mehr in der Arbeitsfront
Berlin, 11. Dan. In Ergänzung des Abkommens zwischen

dem Führer der Deutschen Arbeitsfront und dem Jugend-
iührer des deutschen Reiches, wonach die HI . auch die Jugend
der Deutschen Arbeitsfront umfaßt , ist jetzt, wie der Parla¬
mentsdienst des DNB . meldet, eine Vereinbarung getroffen
worden, nach der in Zukunft die männliche Jugend bis zum
vollendeten 18. Lebensjahr und die weibliche Jugend bis zum
vollendeten 21. Lebensjahr nicht mehr von der Deutschen Ar¬
beitsfront , sondern von der Hitlerjugend bzw. dem BDM.
erfaßt wird. Wie das Jugendamt der Deutschen Arbeitsfront
dazu mitteilt , ist mit dieser Verfügung die Hitlerjugend er¬
neut als die einzige deutsche Jugendorganisation bestätigt.
Die von der neuen Vereinbarung betroffenen Jugendlichen
dürfen auch nicht mehr den Berufs - nnd Fachverbänden der
Arbeitsfront angehören.

Oberste Leitung der PO .:
?48K Der Stabsleiter der PO . gibt bekannt:
Die NS .-Volkswohlfahrt ist und bleibt die große Wohl¬

fahrtsorganisation des deutschen Volkes.
Die innerhalb der NS .-Volkswohlfahrt tätigen Partei¬

genossen werden durch das Amt für Volkswohlfahrt bei der
Obersten Leitung der PO . erfaßt und erhalten einen beson¬
deren Ausweis.

Der Leiter des Amtes für Volkswohlfahrt bei der Ober¬
sten Leitung der PO . ist zugleich Führer der NS .-Volkswohl-
fahrt.

München, den 6. Januar 1934. gez.: Dr . Ley.

Keine Ausnahme« vom Röhm-Erlatz gegen
Vereinsmeierei

bI8K Die Oberste SA .-Führung teilt mit:
Trotz des klaren und eindeutigen Wortlauts im Erlaß des

Stabschefs über „Vereinsmeierei " bemühen sich noch immer
„Kameradschaftsbünde, Freikorpsvereinigungen " usw., für sich
mit irgendwelchen Begründungen , Ausnahmen von diesen
Bestimmungen zu erlangen.

Die Oberste SA .-Führung weist darauf hin, daß derartige
Anträge völlig zwecklos find und in Zukunft nicht mehr beant¬
wortet werden.

gez.: Sehdel,
Gruppenführer und Chef der Zentralabteilung.

Die SA . erhält den Dolch
dl8I< Durch eine Verfügung der Obersten SA .-Führung

wird für die SA ., SS . und SAR . I. zum Dienstanzug ein
SA .-Dolch nach dem Muster des zu Weihnachten vom Stabs¬
chef an verdiente SA .-Führer verliehenen Ehrendolchs einge-
sührt. Die Ausgabe an die SA .-Einheiten erfolgt nach Maß¬
gabe der Fertigstellung gegen Barzahlung durch die SA .-
Gruppen . Im freien Handel ist der Dolch nicht erhältlich.

An die deutschen Stiftungen
Aufruf des Winterhilfswerks

Das Winterhilfswerk des deutschen Volkes 1933/34 bittet
die Verwaltungen aller deutschen Stiftungen , die im Jahre
1933 und in den vorigen Jahren Ausschüttungen nicht vorge¬
nommen haben, die Erträgnisse ihrer Stiftungen der Reichs¬
führung des WHW., Berlin , Reichstag, bekanntzugeben.

Soweit dies möglich ist, sollen die gesamten Erträgnisse
dieser Stiftungen dem Winterhilfswerk zur Verfügung gestellt
werden, damit auf diese Weise brachliegendes Äolksvermöger
zum Kampf gegen Hunger und Kälte eingesetzt werden kann

Der Reichsleiter des Winterhilfswerks : Hilgenfeldt.

Warnung vor Denunzianten
Die Politische Polizei teilt mit : Die bisher ergriffener

Maßnahmen gegen Denunzianten haben noch nicht zur voll
ständigen Abstellung dieser unerfreulichen Begleiterscheinung
der Revolution geführt. Die Politische Polizei hält die Zei
für gekommen, gegen gewissenlose Anzeige-Erstatter im Inter
esse der geordneten und ungestörten Aufbauarbeit nunmehr
wenn nötig, mit scharfen Maßnahmen einzuschreiten. 11n
saubere Elemente, die glauben, sich auf schmierige Art uni
Weise persönliche Vorteile verschaffen zu können, seien hiemi
letztmals verwarnt.

Leitwort der Woche
Sobald jemand so stark ist, seinen Kräften, den großen

und kleinen, nur allen, Spielraum zu gewähren, so ist er
auch für andre am besten da, wie er nur immer dazusein
vermochte. Adalbert Stifter
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In einem alten ägyptischen Totengebet werden die Götter
mit folgenden Namen angerufen : „O Weitschritt zu Heliopolis!
Ich habe keine Sünde begangen. O Flammenumarmer zu
Cher-ahau ! Ich habe nicht geraubt . O Nase zu Hermopolis!
Ich habe nicht betrogen. O Schattenfresser zu Kerert ! Ich
habe nicht gestohlen. O Kehrgesicht zu Roseta ! Ich habe nicht
Menschen gemordet. O Doppellöwin im Himmel ! Ich habe
nicht die Kornmasse verringert . O Messerauge zu Letopolis!
Ich habe nichts Krummes getan. O Flamme zu ChetchetI Ich
habe nicht das Tcmpelvermögen bestohlen. O Knochenbrecher
zu Herakleopolis! Ich habe nicht gelogen."

Wer könnte diese erschütternden Schreie einer bedräng¬
ten Seele lesen, ohne im Innersten gepackt zn werden? Schon
die Bezeichnungen der Götter zeigen, daß diese alten Heiden
den ganzen Ernst der Ewigkeit und der ewigen Verantwor¬
tung mit außerordentlicher Kraft ahnten . Der Gott Re, der
in der Stadt Heliopolis besonders verehrt wurde, heißt
„Weitschritt", weil er überall hinkommt und ihm deshalb
nichts verborgen bleibt. „Flammenumarmer " heißt der nächste,
und wehe dem, den er erfaßt ! In Hermopolis war der Tempel
des Mondgottes Toth mit dem Jbiskopf : die Nase ist sein
Merkmal, denn er ist „der Durchfahrer des nächtlichen Firma¬
ments", der auf alles acht hat, was in der Dunkelheit ge-
chieht. Der „Schattenfresser" ist der unerbittliche Verfolger,
der einem immer auf den Fersen ist, wie die Sonne selbst. Das
„Kehrgesicht" schaut wie der römische Gott Janus , der Gott
der Türe , nach vorwärts und zugleich nach rückwärts, ins
Haus hinein und aus dem Haus hinaus . Und jeder neue
Göttername offenbart neuen Schrecken vor der Entsetzlichkeit
des göttlichen Gerichts.

Ebenso eindrucksvoll aber ist die klare Erkenntnis der
Sünde . In keinem Falle könnten wir sagen: das und das darf
man doch tun ; es ist unbegreiflich, daß sich jene armen Heiden
daraus ein Gewissen gemacht haben. Unwillkürlich denken
wir an das Pauluswort aus dem Römerbrief : „Denn so die
Leiden, die das Gesetz nicht haben, doch von Natur tun des
Gesetzes Werk, sind dieselben, dieweil sie das Gesetz Moses
nicht haben, sich selbst ein Gesetz, als die da beweisen, des Ge-
'etzes Werk sei geschrieben in ihrem Herzen, sintemal ihr
Gewissen ihnen zeuget, dazu auch die Gedanken, die sich
untereinander verklagen oder entschuldigen." Was für eine
klare Vorstellung müssen diese alten Aegypter gehabt haben
von dem, was nicht recht ist. Freilich, das ergibt sich auch mit
zwingender Notwendigkeit aus dieser Liste: Das Dichten und
Trachten des menschlichen Herzens ist böse von Jugend auf,
und ohne Rücksicht auf Zeitalter und Rasse.

Aber das Erschütterndste ist doch die Wahrnehmung , daß
hier zwar eine klare Sündenerkenntnis vorliegt, aber jedes
Organ zu fehlen scheint dafür, daß man sich von einer Sünde
nur dadurch befreien kann, daß man sie bekennt. Der Tote,
und in seiner Vertretung die Hinterbliebenen (wenn auch viele
ägyptischen Totengebete noch zu Lebzeiten abgefaßt und für
)en Fall des Todes ausgezeichnet worden sind) beschränken
ich darauf , alle Sünden , die vorgekommen sein könnten,
'chlankweg abzuleugnen. Welche Armseligkeit der Gottesauf¬
assung, daß man meint , auf diese kindliche Art könne man die
Gottheit täuschen! Welche Dunkelheit des Herzens, das zwar
nach Reinigung verlangk, aber nicht aus der Wahrheit ist.
Dabei wird die Gottheit Mat . die Göttin der Wahrheit , mit
der aufrechtstehenden Feder eifrig verehrt . Aber auch sie soll
eben mit dem Gewicht ihres Einflusses alles Nachteilige ver¬
schweigen und alles Rühmliche betonen.

Müssen wir nicht dankbar sein, daß uns das Evangelium
zwingt, solche Gedanken wirklich zu Ende zu denken; und der
Wahrheit stand zu halten , und ' wäre  es mit dem Seufzer:
„Gott , sei mir Sünder gnädig !" Z. 8-

*

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird jetzt von der
nordwestlichen Depression beeinflußt. Für Sonntag und Mon¬
tag ist vielfach bedecktes, auch zu Niederschlägengeneigtes Wet¬
ter mit Temperaturen über Null zu erwarten.

IklsusnSrües _ _
Zu einer schlichten Abschiebsfeier für Schwester Eugenie,

die leitende Schwester des Bezirkskrankenhauses, vereinigten
sich gestern abend in einem kleinen Kreis die verwaltenden
Beamten und die Schwestern des Hauses. Seit 1906, also seit
fast 28 Jahren , hat Schwester Eugnie die Wandlungen der
Krankenbetreuung erlebt, angefangen mit der Tätigkeit im al¬
ten Ban mit 20 Betten an der Wilhelm-Murr -Straße , dann
im Neubau seit 1909, zu dessen Errichtung sie fördernd und
ratend viel beitrug . Wenn sie vorher die »Verwaltung des
kleinen Hauses mit der Küche und den Krankenstuben eng bei¬
sammen leiten konnte, so wuchs ihre Verantwortung mit der
Trennung zwischen Stadt und Krankenhaus, da sie oft genug
selbständig entscheiden mußte. Aber sie zeigte sich den Auf¬
gaben gewachsen; sie erwies ihre fest zugreifende tatenfrohe
Natur am besten während der Kriegsjahre , wo sie zuerst als
Begleiterin von Lazarettzügen und nach der Umwandlung
des Hauses als Vereinslazarett zur Aufnahme verwundeter
Krieger dort auf der Höhe walten konnte, zumal die immer
stärker fühlbare Knappheit an Lebensmitteln und Behelfs¬
mäßigkeit der Heilmittel, eine Ruhr - und eine Typhusseuche
höchsten persönlichen Einsatz und äußerste Vielseitigkeit von
ihr verlangten . Die Inflationszeit folgte, und die überarbei¬
tete Pflegerin war gezwungen, eine zeitlang dem Beruf in
einem Erholungsheim zu entsagen. Doch mit dem Eintritt
geordneter Verhälknisse stand sie wieder auf ihrem Posten, der
nunmehr doppelte Last brachte, denn durch einen Umbau war
das Haus so vergrößert , daß es 140 statt 70 Betten umfaßte.
Die Schwierigkeiten und Widerwärtigkeiten der Bauzeit
hatten 1927 ein Ende, und mit gefestigter Gesundheit konnte
Schwester Eugenie vor drei Jahren ihr Njähriges Dienst-
iubiläum begehen. Nun steht sie am Abschluß ihrer größeren
Lebensarbeit; am 2. Januar wurde ihre Bitte um Zuruhe-
'etzung durch Abberufung von ihrem schweren Posten bewil-
'igt und sie wird im Mutterhaus in Stuttgart ihren Lebens-
rbend verbringen.

Die aus leicht erklärlichen Gründen auf den schlichtesten
stahmen und engsten Kreis beschränkte Abschiedsfeier, die im
Schwestern-Wohnzimmer stattfand, wurde vom Vorsitzer der
ilmts Körperschaft, Landrat Lempp,  mit herzlichen Dankcs-
vorten au die Scheidende eingeleitet, wobei er ihr ein Geschenk
m Namen der Körperschaft überreichte. Sodann würdigte
stberamtspfleger Kienzle  in kurzem Rückblick das verdienst-
>olle Werk der Schwester und gab ihr ebenfalls die herzlichsten
Pünsche für ihr ferneres Leben mit . Auch der Hausgeistliche,
vekan Dr . Me gerlin  und Chefarzt Dr . Böcker schlossen
ich dem Dank und Wunsch an . Gesang- und Liedvorträge
urch Hauptlehrer Geißler  umrahmten sein und stim-
rungsvoll die Stunde.

Als Nachfolgerin der heute nach Stuttgart abreisenden
Schwester Eugenie Wagner  ist Schwester Walburga Frank
r das Amt getreten, die seit 11 Jahren dem Mutterhause
ngehört und zuletzt als leitende Schwester in Giengen a. d.
irenz wirkte. Sie wird mit den Wünschen auf segensreiche
ätigkeit empfangen, indem sie wertvolles Erbe der scheidenden

Schwester antritt.

»
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SirksnksIA_ I
Aus dem Gemeinderat . Zur Errichtung der hiesigen

Milchsammelstelle wird von der Gemeinde der Milchverwer¬
tungsgenossenschaft hier ein Bauplatz an der Gartenstraße zur
Verfügung gestellt . Der Vorstand der Genossenschaft hatte um
einen Bauplatz beim Farrenstallgebäude nachgesucht mit der
Begründung , daß dieser Platz für die Milcherzeuger zentraler
gelegen sei. Der Gemeinderat konnte sich dieser Ansicht nicht
anschließcn nnd hat die Bebauung dieses Platzes abgelehnt,
schon auch aus dem Grunde , da Stall und Scheunen iir der
Nähe sind und da dieser Platz niederer als die Hauptverkehrs¬
straße liegt und dehalb vom Einfluß des Staubs nicht frei
wäre . — Auf das Gesuch der Gemeinde zur Aufnahme von
Darlehen zur Ablösung unserer Dollaranleiheschuld sind bis
jetzt zwei lobenswerte Darlehensangebote eingegangen und
wir hoffen , daß noch weitere folgen werden . — Die Feuerwehr
hat um Bewilligung -eines größeren Betrags zum Neuaufbau
ihres Trommler - und Pfeiferkorps nachgesucht. Auch die SA.
beabsichtigt , ein Trommler - und Pfeiferkorps auszubilden.
Der Gemeinderat ist der Ansicht, daß man in heutiger Zeit
des Zusammenschlusses und der Vereinfachung keine zwei
gleichen Bestrebungen nebeneinander finanzieren kann und be¬
willigt den nachgefuchten Betrag zur Anschaffung der Pfeifen
und Trommeln unter der Voraussetzung , daß sich das Pfeifer¬
und Trommlerkorps der Feuerwehr auch der SA . angliedert
und auch dort ihre Dienste leistet . — Von den hiesigen Sauf¬
brüdern , die sich oft nicht scheuen, in verantwortungsloser
Weise selbst den letzten Pfennig Stempelgeld zu versaufen
und ihre Familie darben zu laßen , wurde vom Gemeinderat
eine schwarze Liste ausgestellt , die den Wirten znr vertraulichen
Benützung übergeben wird mit dem Ersuchen , -dafür zu sorgen,
daß den darin genannten Personen nicht mehr weiter Getränke
verabreicht wird , als angebracht ist. Auch nach den Stemplern,
die glauben , am Stempeltag ihr Geld gleich in Pforzheim oder
sonstwo versaufen zu müssen , wird gesehen werden . — Der
Vorsitzende gibt dem Gemeinderat bekannt , -daß bei Aufstellung
des Verzeichnisses für die Erbhofrolle es sich gezeigt habe , daß
hier keine Erbhöfe sind. — Von der Bewilligung eines nieder¬
verzinslichen Darlehens zur Durchführung des Bauabschnitts 1
cher Feldbereinigung III in Höhe von 2060 RM . nimmt der
Gemeinderat mit Befriedigung Kenntnis . — Den Schluß der
Sitzung bildeten kleinere Verwaltungssachen und Arbeits¬
gesuche.

l-
Lslmdsck_

Vorigen Sonntag iährte es sich zum fünftenmal , daß der
Turnverein die Volksheilstätte Charlottenhöhe besuchte, um
sein Weihnachtsfeier -Programm dort zur Aufführung zu
bringen . Das echt schwäbische Volksstück ,,D ' Maientour " löste
wahre Lachsalven aus , die Boden -, Frei - und Stabübungen
der Turnerinnen , der Turner und Sportler fanden begeisterte
Zustimmung . Den Höhepunkt bildeten die turnerisch -rhyth¬
mischen Tanzformen des „Brunnenzaubers ", bestehend aus
Menuett von vier Paaren , aus Schwüngen und Zwirbeln der
drei Brunnenfiguren . Der Turnverein hat den Bewohnern
der Charlottenhöhe damit einige Stunden Ablenkung und Er¬
heiterung verschafft und durfte herzlichen Dank mit nach
Hause nehmen.

Ter Lieöerkranz hatte entgegen alter Gepflogenheit zu
seiner diesjährigen Generalversammlung  im Gasthof
zur „Sonne " erst auf 6 Uhr abends seine Mitglieder ein¬
geladen mit Rücksicht ans das Wettspiel FC . Calmbach gegen
Fx . Neuenbürg . Nach kurzer Begrüßung durch den 1. Vor¬
sitzenden, Herrn Karl Vögele,  wurde ein Lied gesungen.
Als Punkt 1 wurde der Jahres nnd Protokollbericht verlesen.
Erwähenswert ist hieran die Teilnahme an der Tagung des
Schwäb . Sängerbundes in Wildbad , die Gleichschaltung inner¬
halb des Vereins und die Teilnahme an der Gautagung in
Höfen . Dem Schriftführer wurde für seine in Liebe und
Humor geleistete Arbeit gerne Entlastung erteilt . Vom
Kassenbericht ist lobenswert Hervorzuheben , daß trotz Krisenzeit
die Kasse der Zeit entsprechend gut abgeschlossen hat und da¬
durch manche Bedenken und Zweifel , sowie unwahre Gerüchte
beseitigt wurden . Nachdem -die Tagesordnung bis dahin in
kurzer Zeit erledigt war , war man desto mehr gespannt auf
den Punkt „Aussprache betr . Teilnahme am Schwäbischen Lie¬
derfest 1934 in Heilbronn ". Es war für manche zweifelhaft,
ob es dem Verein sowie seinen Mitgliedern aus sinanzieelln
Gründen möglich wäre , daran teilzunehmen . Sowie ob der
-derzeitige Stand der aktiven Mitglieder für eine solche Auf¬
gabe nicht zu gering ist. In längerer Ausführung hob der
Führer des Vereins die Gründe hervor , die uns veranlassen
müssen , am Schwäb . Sängerfest teilzunehmen . Er appellierte
an seine Sänger nnd opferfreudigen Mitglieder , ein neues
Ruwmesblatt in den Kranz -einzuflechten und fand Worte der
Begeisterung für diese ideale Sache , die als Zeichen der Volks¬
gemeinschaft nicht nur eine Angelegenheit des Liederkranzes,
sondern der ganzen Gemeinde sei. Dabei fand der Führer
nebenbei noch warme Worte für die Sänger der Sängerabtei¬
lung des 1. FC . Calmbach . Cr appellierte an die sangesfreu¬

digen Volksgenossen , die Reihen zu einem ganzen Chorkörper
zu schließen zu Ehren ud zum Segen der Gemeinde . Ueber
allem erhaben stand sichtlich der gute Wille der neuen Ver¬
einsleitung , unter weitgehendstem Entgegenkommen den Mit¬
gliedern der Sängerabteilung den Weg in die Reihen des
Liederkranzes leicht zu machen. Zwang oder Druck soll ver¬
mieden werden . Nur die gemeinsame Liebe zum deutschen
Lied und zuru engeren Heimat soll die noch vorhandenen
Widerspenstigen überzeugen , daß Hier wahre Volksgemeinschaft
gepckflegt werden muß . Unsere Ehre sei auch eure Ehre und
unser Erfolg sei auch euer Erfolg ! Gegenseitige Rivalität
würde nur die Freude an der guten Sache sowie den Frieden
der Gemeindebürger stören . Es wundert manche , -daß von
Gleichschaltung und Zusammenlegung bei uns in Calmbach
nichts zu spüren ist. Angeblich gleiches Ziel und getrennt
marschieren , gibt es denn das heute noch? Befremdung rief
ferner hervor , daß die Sängerabteilung beim Schwäb . Sänger¬
bund sowie beim Enzkreis ihre Selbständigkeit angemeldet hat
und , wie ans zur Kenntnis gekommen ist, auch ausgenommen
wurde , trotzdem den Vorschriften zur Bildung eines zweiten
Vereins nicht voll Genüge geleistet ist. Tatsache ist nun , daß
die Sängerabteilung , nachdem sie als solche in den Enz -Kreis
eingegliedert ist, satzungsgemäß an den jeweils stattfindenden
Kreisliederfesten teilnehmen muß . Dies führt unweigerlich,
wie die alten Erfahrungen lehren , zu Reibereien und Streitig¬
keiten. Unter allen Umständen sollte dies vermieden werden.
Wozu denn sonst die Gleichschaltung nnd Zusammenlegung
gleichwertiger Vereine . Wenn auch sonst im allgemeinen die
Politische Leitung der NSDAP , in Vereinsangelegenheiten sich
nicht einmischen soll, so wäre es in diesem Falle doch ein
dankbares Betätigungsfeld , wenn sie es versuchen würde zum
Wähle und des Friedens der Gemeinde die getrennten Brüder
zusammenzubringen ; zumal Fäden gesponnen sind, die ver¬
suchen, das Band zu knüpfen , aber seltsamerweise von bis jetzt
nicht faßbaren Händen wieder zerstört werden und deren
innere Leitmotive noch nicht klar erkannt sind. Jedenfalls
dienen diese Förderer der Zersplitterung nicht der Idee Adolf
Hitlers und der wahren Volksgemeinschaft . Dies alles möchten
wir denen , die noch künstliche Hemmungen verursachen , zu
Gemüte führen mit den Worten:

Ans ihr Brüder laßt uns wallen,
knüpft zuvor das Bruderband,
daß wir können gemeinsam wandern,
nach des Neckars schönem Strand.

In die angeregte Unterhaltung über diesen Punkt melde¬
ten sich verschiedene Sänger mehrmals zum Wort . So u . a.
Chr . Hang , Adolf Proß , Karl und Wilhelm Jäger sowie
Otto Barth z. „Anker ". In letzterem Redner fand die Sänger-
abteilun -g einen guten Fürsprecher und Verteidiger . Die an¬
geführten Gründe waren aber nicht stichhaltig genug , um die
Anwesenden von der idealen Sache zu überzeugen.

Der Führer griff im Verlauf der Debatte wiederholt ein.
Dank seiner mustergiltigen Führung konnte keine Mißstim¬
mung hochkommen. Mit einigen Liedern und mit einem
kräftigen „Sieg Heil " auf den Führer des Vaterlandes schloß
man die Versammlung.
- Dieser Abschluß wäre angesichts der offenbaren Unstim¬

migkeiten besser unterblieben . In dieser Hinsicht fehlt an¬
scheinend noch manches an der Erziehung zum Taktgefühl.

Die Schristleitung
*

Conweiler , 12. Jan . Von unseren am Montag abgereisten
Saarkindern gehen täglich Briefe ein voller Lob und Dank
für alles , was die Kinder in Güte erfahren durften . Davon
einige Ausschnitte : „Gott wird es euch lohnen für all das
Gute , was ihr unfern Kindern getan habt . Es freut uns
ganz besonders , daß wir in Ihnen einen echten deutschen
Mann erkennen , denn bei uns heißt es : Einigkeit marschiert.
Unsere Losung heißt : Zurück zum deutschen Vaterland . Wir
sind ein einig Volk von Brüdern und Schwestern . Das Saar¬
gebiet war deutsch und bleibt deutsch. Es ist die höchste Zeit,
daß wir bald zu unserem geliebten Vaterland zurückkehren
dürfen , dann wird alles besser werden ." Briefe ähnlichen In¬
halts sind bei verschiedenen Familien eingegangen . Man sieht
daraus , mit welchem Gefühl und mit welchem Geist sich die
Saarländer zu dem neuen Deutschland bekennen . Deshalb ist
es auch Pflicht eines jeden deutschen Volksgenossen , sie in
ihrem schweren Kampf zn unterstützen . Treu und deutsch die
Saar ! Immerdar!

Würllembsrs
Groß -Villars , OA . Maulbronn . (Vier Scheunen abge¬

brannt .) In Len ersten Morgenstunden des Freitag brach hier
auf bisher noch nicht geklärte Weise ein Brand aus , dem vier
Scheunen zum Opfer fielen . Dank dem raschen und mutigen
Eingreifen der Ortsfeuerwehr sowie der Feuerwehren von
Mühlacker , Knittlingen und Verdingen war die Brandgefahr
gegen 5 Uhr früh beseitigt . Bei starkem Wind hätte der Brand
zweifellos für die ganze Ortschaft eine Katastrophe werden
können . Immerhin ist auch so der Schaden recht beträchtlich,
denn die in den Scheunen untergebrachten Futtervorräte , so¬
wie verschiedene landwirtschaftliche Maschinen und sonstige

Amtliche Mitteilungen
der NSDAP.

Die NS .-Gemeinderäte haben sich heute abend 7 Uhr
jeweils an ihren Rathäusern bereit zu halten.

Kreisleitung Neuenbürg

Die Gauleitung Württemberg/Hohenzollern hat die Firma
Karl Hermann Leibfried , Kleiderfabrik , Stuttgart -W -, mit der
Anfertigung der vorschriftsmäßigen Amtswaltermäntel beauf¬
tragt . Der Preis für den ganz gefütterten Mantel , ein¬
schließlich der Dienstabzeichen und Armbinde beträgt Mk . 49.—.
Die Lieferung jedoch erfolgt nur über die Kreisleitung . Die
Ortsgruppen können Maßankleidungen und Bestellungen bei
der genannten Firma vornehmen . Kreisleitung

OG . Fcldrennach -Pfinzweiler
Am Sonntag letzter Termin zur Anmeldung in die NS .-

Hago . Handwerker und Gewerbetreibende werden erneut und
zum letztenma zum Eintritt aufgefordert . Anmeldungen bei
W. Gauß , Pfinzweiler und Emil Höll , Feldrennach . Anmel¬
dungen müssen doppelt ausgefertigt sein.

Fahrnis , zum Teil auch Tabakvorräte , wurden ein Opfer der
Flammen . Die Untersuchung über die Brandursache ist noch
im Gang . Es wird allgemein Brandstiftung vermutet . Die
Brandgeschädigten sind die Bauern Louis Meffle und Chri¬
stian Vinson sowie der Schuhmacher Paul Clavi -er und der
Schmied Louis Vinson.

Duttenberg , OA . Neckarsulm . (Im Schlaf den Arm ver¬
brannt .) Ein Mjähriger Mann von hier saß am Ofen und
schlief. Dabei kam er dem Ofen zu nahe . Als der Arm ihn
plötzlich stark schmerzte, wachte er aus und sah zu seiner Ueber-
raschung . daß er sich starke Verletzungen zugezogen hatte . Er
mußte sich ins Neckarsulmer Krankenhaus begeben.

Nanüsi unü Vsrkekr
Winnender Märkte vom 10. Jan . Dem Viehmarkt  wurden

zugesührt: 4 Ochsen, 3 Stiere , 10 Kühe, 25 Kalbinnen und Rinder.
Bezahlt wurden für 1 Ocksen im Gewicht von 604 kg 415 Mk , für
1 Stier im Gewicht von 503 kg 280 Mk .. Kühe 120—250, Kalbinnen
280—340 Mk ., Iungrinder 100—180 Mk . Dem Schweinemarkt
waren 103 Milchschweine und 13 Läufer zugesührt. Preis für Milch¬
schweine 16—24, Läufer 35—50 Mk . pro Stück . Die Zufuhr zum
Fruchtmarkt  betrug 283 Ztr Weizen, 142 Ztr. Haber, 25 Zentner
Dinkel, 52 Ztr . Roggen und 25 Ztr. Gerste. Preis für Weizen 9.20
bis 9 50. Haber 6 40—6.80, Dinkel 7—7.70, Roggen 8.20- 8.60,
Gerste 8.10—8.30 je Ztr.

Dornftetter Vieh - und Schweinemarkt vom 9. Jan . Zufuhr:
auf dem Schweinemarkt:  82 Läufer, 66 Milchschweine. Preis
je nach Alter und Größe 25—42 Mk . Auf dem schlecht befahrenen
Vieh markt  wurde gelöst für 2 ca. 6,5 Ztr. schwere Iungrinder je
150 Mk ., für ein leichteres 128, für eine junge Kuh 305, für einen
Schafsstier vom Paar 305 Mk.

Ludwigsburger Biehmarkt . Kühe 330—350, Kalbinnen 340
bis 360, Rinder 126- 141 M.

Nürtinger Schweinemarkt . Läufer 30—33, Milchschweine 12bis 18 M.
Tuttlinger Fruchtschranne . Weizen 9.50—9.60, Gerste 8 .50,

Haber 6.50—6 80, Roggen 8.50 M.

TÄnisTr, HM rr/rck
Wildbad — Herrenalb

Früher als gedacht findet diese entscheidende Begegnung
auf dem Sportplatz beim Windhof in Wildbad statt . Herrenalb
geht mit etwas mehr Aussichten in dies schwere Treffen , da
ihm auch ein Unentschieden schon zur Meisterschaft der
Gruppe 1b verhilft , denn es ist nicht anzunehmen , daß einer
dieser beiden Vereine bei einem ev. Sieg noch Punkte an ihre
Kontrahenten abgeben dürfte und Höfen stark zurückgefallen
ist. Da beide Mannschaften voraussichtlich in stärkster Be¬
setzung dieses Spiel bestreiten , ist ein temperamentvoller
Kampf zu erwarten , von dem man nur wünschen kann , daß er
in den Grenzen der Anständigkeit bleibt und zu dem ein wür¬
diger Spielleiter erscheint . Im Vorspiel in Herrenalb trennten
sich diese Vereine 2 :2. Auch das Treffen der 2. Mannschaften
dürfte sehr interessant werden , weil Herrenalb die knappe
Vorspielniederlage von 4 :5 wettzumachen hat.

Schon im Hinblick auf die schöne Meisterrundc , die der
Sieger des Treffens dann in den Aufstiegsspielen zu bewäl¬
tigen hat , dokumentiert die Wichtigkeit der obenerwähnten
Begegnung und wird diesmal im Enztal statt Neuenbürg
Wildbad der Schauplatz eines Großkampfes erster Güte sein.
Möge der Bessere siegen!

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das im Grundbuch von

Oberlengenhardt Heft 15a Abt. I Nr . 7 zurzeit der Eintragung des
Verstcigcrungsoermerks auf den Namen des

Gottlieb Dittus,  Schreiners in Oberlengenhardt
eingetragene Grundstück der Markung Oberlengenhardt:

Parz . Nr . 63,6 : 1 s 54 gm Baumwiese im Thäle mit dem darauf
erstellten Wohnhaus nebst Zubehörden

gemeinderätl. Schätzung vom 30. November 1933: Grund¬
stück RM . 4750.—, Zubehör RM . 970.—

am Mittwoch den 28. Februar 1934, nachmittags 2 Uhr,
auf dem Rathaus in Oberlengenhardt

versteigert werden.
Der Versteigerungsoermerk ist am 15. November 1933 im Grund¬

buch einget-agen worden.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch nicht er¬
sichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermin vor der Aufforder¬
ung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger
widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls die Rechte bei der
Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
teilung des Versteigerungserlöses den übrigen Rechten nachgesetztwürden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendesRecht
haben, werden aufgefordcrt, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
»ersteigerten Gegenstandes treten würde.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein Termin statt.
Neuenbürg , den 11. Januar 1934.

Kommissär : Bezirksnotar Klett.

Arrzil. somtagMeH
Sonntag , 14. Januar 1934

vk. meä. llSrllii. ItMMdükss,
Telefon SA . 407 Neuenbürg.

EinzUtMZordmiMn
jeder Art

durch
Inkaffo -Geschäst Wolfinger

Neuenbürg.

Velanntmachung.
Am kommenden Samstag den 13. Januar ds . Is ., abends

>/,8 Uhr , findet im Gasthaus zum „Hirsch" in Grundach  eine
Skksntllrk « Vsrssmmlung  statt , in welcher der
Kceisleiter der NSBO -, Pg . Treutle,  Wildbad , über das
Thema sprechen wird.

..Warum deutsche Arbeitsfront?"
Kein Volksgenosse darf fehlen, da eine restlose Aufklärung für

jeden einzelnen Volksgenossen unbedingt erforderlich ist.
Eintritt frei I Während der Versammlung kein  Trinkzwang!

Ortsgruppe Lrundsrt ».

MrzWst-SWerlelstllngsslhreibeli.
Die Rttchsleitung der Deutschen Stenograsenschaft führt in der

ersten Hälfte des Monats Februar im ganzen Reich ein Kurzschrift-
Schülerleistungsschreibendurch. Allen Schulen, an denen Kurzschrift
gelehrt wird , beteiligen sich daran.

Die Schüler und Schülerinnen sollen durch eine Schön- und
Rechtschrift, die nach einer langsamen Ansage gefertigt wird, und eine
Schnellschrift (60—160 Silben in der Minute ) Zeugnis von ihrem
Können ablegen.

Die Durchführung dieses großen Unternehmens zeugt von der
Einst,llung des neuen Staates der Kurzschrift gegenüber. Der natio¬
nalsozialistischeStaat hat die hohen kulturellen Werte der Kurzschrift
erkannt und ist auf dem Wege, sie den weitesten Volksschichten zu¬
gänglich zu machen.

Wir begrüßen dieses Leistungsschreibenaußerordentlich und wün¬
schen, daß sich unsere Jugend vollzählig daran beteiligt. Die Namen
der tüchtigsten Stenografen werden wir veröffentlichen.

Von zuständiger Seite erfahren wir noch, daß der Süddeutsche
Rundfunk jeden Mittwoch mittag vom 17. Januar —14. Februar von
14.30—14.55 Uhr für unsere Schüler vorbereitende Diktate bringt , die
zuhause mitgeschrieben und in den Unterrichtsstunden besprochen werden.

Vergebung von Vauarbetten
zum Um- u. Erweiterungsbau des Postamtes Schömberg

(OA. Neuenbürg) und zwar:
Schreiner-Arbeiten (Schalteranlage) und Platten -Beläge.

Die Vergebung erfolgt auf Grund der Reichsverdingungsordnung
(V.O.B . 1961> und den technischen Vorschriften für Bauleistungen
(Din 1962—1985).

Die Unterlagen liegen von Donnerstag den 11. Januar 1934 bis
Mittwoch den 17. Januar 1934 aus dem Baubüro der Postbauleitung
Calw , Postamt , auf.

Die Angebote sind bis spätestens Donnerstag den 18. Januar
1934, vorm. 10" , Uhr, in verschlossenem Umschlag mit entsprechender
Aufschrift versehen, auf dem Baubüro der Postbauleitung abzuqeben,
woselbst die Eröffnung der Angebote stattfindet, welcher die Bieterbeiwobnen können.

Den 10. Januar 1934.
Postbaulcitung Calw : Wild , Bmstr.

Vorbehältlich der Zulassung durch das Innenministerium wird
zum Frühjahr ein Lehrling
des mittl. Verwaltungsdienstes eingestellt. Bedingung : Mittleres
Reifezeugnis einer höheren Schule, Mindestnote 5—6. Gründliche
Ausbildung zugesichert. Bewerbungen mit den erforderlichenUnter¬
lagen und mit selbstgeschriebenen Lebenslauf erbeten.

Ottenhausen , den 12. Januar 1934.
Bürgermeisteramt.

B i r k e n f e l d.
Schöne

5-ZiNlNltt'MHNUU
zu mieten gesucht.

Preisangebote an die Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

Leitz-Ordner
Leitz-Mappen
empfiehlt die

0.Illssk'Zeks Luetikisnälg.



Iagdpolizei.
Aus Antrag des Iagdpächters bezw. Teilhabers Walter Schmidt

in Neuenbürg ist die Handhabung der Iagdpolizei und der Polizei-
lichen Aufsicht über den Vogelschutz im Gebiet der Gemeindrjago
Arnbach Neuenbürg und Ottenhausen dem Schlosser Karl Waller
in Neuenbürg übertragen worden.

Neuenbürg, den 13. Januar 1934.
Oberamt: Dr. Fauser,  stv. Regicrungsrat.

Birke « fe  1 d.
Die Milcherzeuger werden darauf hingewiesen, sich bis spätesten«

18. ds. Mts. bei der

MilchmmklWS-GeiiisskilslW Mrkeuseld
anzumelden. Anmeldung bei Paul Rau. Der Vorstand.

HeiieMiM ii.WädsSer KiM-öciiiile
Orünälicker köräernäer vnterrickt in:

I ŝute , Oitsrre , lNsncioiine unci dem Instrument
von Keule: 2Itker (Konzert - und 5treicti-2itkei)

Werner:
Nsrmonium - KIsvier - Ssmlllcke 8treicli -,

kiss - und 8cklsz -!n8trumente.
black neuester IKetkoäe. 2eit §emäkes Honorar.

krNLÜ «osikülreklvr.
pklext eile Kunst! Kein ltaus oline ittusilc!

Schlachlpsrlie
QasrKSTLS 2L. „
Heute und

morgen

black äreijäkrixer̂ ssistententätigkeitu. a, ein sakr am
raknarrtlicken liniversitätsinslitut„Lsrolineum" krankkurt K4.
Direktor?rot, Dr. Doos, Abteilung kür Lonservierencte 2akn-
kei'iku, äs, Deiter krok. Dr. Keiler, ferner in kaä blaukeim:
Dr. biaustein, in kerlin: Dr Krill unä Dr. Witwer(2aknärrt-
licke Keramik) kabe ick mick in W l >et t»s «t als

nieäerxelassen.
vr . « srmsnn kirsniokr.

Haus Orunow, kernruf 363.
Lpreckreit: 9—12, 2—5, 8a. 9—12.

2u allen Kassen rugelassen mit^usnakme cler kaulmLnniscken
krsatrkassen!

I.Werbe-mdMÄ-SW
des GeWZel- u. KanMÄen-
Züchter-Vereins Herreoalb

am Samstag den 13. und Sonntag
den 14. Januar 1934
in der städt. Turnhalle in Herreualb.

Zu zahlreichem Besuch laden wir die verehrt. Einwohnerschaft sowie
die Vereine des Bezirks ergebenst ein.
Saalöffnung Samstag nachm. 2 Uhr.

Die Avsstellrmgsleitung.

ReWbmd der Kixdmeiche»SeuWiudr
zum Schatze der Familie e. d. LaudeMrSaud Württemberg

«ad HohenzoLem.
Zu der am Montag abend, den IS. ds. Mts in Neuenbürg

im Echulhaus stat findenden
Versammlung zur Gründung einer Ortsgruppe

laden wir die Einwohnerschaft herzlich ein.
Es spricht der Beztiksleiter des Echivarzwaldkreises Oelschläger

über das Thema: „ Kettung eter 0euts «»«sn ttstlon «turck
«Ile erdgesunet « teinKsersiet, « ksniitte.
Beginn 8 Uhr. Der Bezirksleiter : Oelschläger.

Dr. mect. äent . pliilos . nsi . Wsikinsr
Xpankfisilsn dsp ^sbins , cisn b/luriciliüb>Is und dsn Lnsn ^gebists siriZLbiliklZÜLbi

den vspbopgsnsn Insskiionsi >6pds . Ltnslilsriibisi 'spis

IVilekdsck , » otsl Xi um pp , Xönig XsrlLtr, ? '
SprsLtirtuneken Zerrte Werktags 10—12, '/-3—V-6 Okr.

kei -ni -ul 289 (8 . ^.)

Herrenalo , 12. Januar 19Z4

^ 0 LLS8 Äri 26 LZS

onser lieber 8onn , Lruder , bcrnvaZer und Onbel

Oustav 8SML6r
ist beute nacb bürgern scnweren beiden iin ^ .Iter von

nabe ^u ZZ Jabren santt entscbiaken.

In Zronern beid

kaniilie Ivarl 8euter 8en.

LeerciiZunA 8onnt2A nacbmittas Zlldr

den 13. Januar 1934.Wt'dbad.
Pforzheim,

V.V.A., Ortsgrupps MllÄdsÄ.
Am Sonntag den 14. Januar findet abends8 Uhr im Saale

des Hotel Post  unsere

iisupt -Vsrssmmiung
statt, mit Vortrag  des Herrn Pfarrer Aldinger  über

„rns Srrkvtesdsr » irr Snssttisn"
und unirr gütiger Mitwirkung des Licderkranzes  Wlldbad.
Unsere Miiglkder loden wir zu vollzähligem Besuch hierzu sekund¬
lichst ein. Gäste sind willkommen. Einttttt frei.

Der Ortsgruppenführer: Dr. Schnizer.

MjMM  kkikdkkl,kkorrdkl«

Nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden ist unsere
liebe Multer, Schwiegermutterund Großmutter

Luise Gutbub , grb. MellMM,
StadtpflegersWtw.

im Alter von nahezu 73 Jahren am 10.d.M. im Krankenhaus
St . Trudp rt in Psorzheim zur ewigen Ruhe eingegangen.

Die Bestattung findet heute Samstag in Psorzheim in
aller Stille statt.

Im Namcn der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Gulvub . Kaufmann. Pforzheim

nebst Angehörigen.

kirkenfelcl.
«scUrsütt - KiiUsÄung.

Wir deekren uns, Verwrmäte, kreumle unä kekannte,
Lckulksmeraäen unä -Kamerääinnen ru unserer am 8onntag
clen 14. sanuar 1934 im Oastkaus rum«k̂öüle" iu kirkenkelcl
stattkinäenäen

kreunälickst einrulaäen unä bitten, äies als persönlicke kin-
laäunZ anuekmen ru wollen.

Xuge» His» , kirkenkeiä.
Lnns Sktsindsrie , pkorrkeim.

KirckZang 12.15 Dkr in kirkentelä.

Sioft- u. LwoleumlSuser
FMmaSSen

WkchSMÄe
VodenwschS

BMmlett

MeruL SssaS - MairatzsN
erhalten Sie gut und billig bei

Ink. blrms kelckert voim. ôset Weinkelmer
Oeslücks 23 ?elston 2t72 Ovstlicke 28

bietet lknen groke Vorteile in
§LkIskrimms»'

ZpSSLsrimmer
tterrenrsmmsr

xaekenmödel
polLlsrmüdes s » sr Ltt

«SM« kinrsimödsl
kericktigen LI« in Ihrem Interesse äie grobe vielseitige
aussisliungu. «iss grüöts karterrelokslä.^ öbelbrsncke
unä Lis»eräen vonäerDeIstungst3KIgk«iter«tauntsein,

annskme
von keä-lrtsäeckungssckeinen unä kkestanäsäarleksn.

Beachtet bitte meine Schaufenster!
Ehestandsderlehen werden angenommen.

lob» »« kSrselller, SickeMS>
W SLiksstrs »»« 2 W
Z Bon der Reichszeugmeisterei der NSDAP . S
Z zugelassene 8

I Verkaufsstelle für Velleidrmg>
I Ausrüstung und AbzeichenI

in Wilbbkd
2. Sonntag nach dem Erschei-
nun ssest den 14. Januar 1934.
9.44 Ubr Predigt tText: Röm. 12,

6- 16; Lied 93):
Stadipfarrcr Dauber.

II Uhr Kindergottesdienst.
1 Uhr Christenlehre<Söhne):

Stadtoikar Stein.
5 Uhr Bibelstunde.

Stadtoikar Stein.
Mittwoch den 17. Januar 1934
8 Uhr abends Frauen-Abend im

Gemeinbesaal.
Donnerstag den 18. Januar 1934
8 Uhr abends Müdchenabend im

Pfarrhaus.

Kilh. GoileMexfi
ta Wildvad

am Sonntag. 14. Januar
7'/« Uhr Frühmesse.
9'/« Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht, hernach Mütter-

veiein.
Werktags

7'/» Uhr hl. Messe, Donnerstag
keine HI. Messe, Freitag7'/, Uhr
hl. Messe.

Beicht: Samstag nachmittag von
4 Uhr an, Sonntag in de. Früh,
weiktags vor der hl. Messe.

Kommunion: Sonn- uno Werk¬
tags vor und während der hl.
Messe und des Amtes, Donners¬
tag 6'/, Uhr.

Errang. Gottesdienst
ia Birkeafelb

am Sonntag, 14̂ Januar
(2. S . nach Erscheinung)

9 Uhr Christenlehre(Töchter).
10 Uhr Predigtgottesüienst.

Psarier Lörcher.
11 Uhr Kindcrkiiche.
'/, 8 Uhr Gottesdunst zur Eröff¬

nungd. Konfirmandenunterrichts
(Gemeinvehuus).
am Dienstag, 16. Januar

°/«8 Uhr Biveh.unde (Sonne).
am Donnerstag, 18. Januar

8 Uhr Bibelstunde(Gemeindehaus).

kksums un«r kßsrvenLcllmsrrsn7
lNskinsii Lis NtLlsvurnNurNI

Walwurzfluid Flasche Mk. 1.74, Spezial Doppelstalk Fl. Mk. 2.56
3u haben in den Apotheken zu Birkenfeld, Herrenalb, Neuenbürg

Schömberg. Wilddad.

Mrkeufeld
Gemeindehaus Schillerstr. 16
Sonntag vorm. '/-IO Uhr Piedigt.

Prediger Weißer.
h',11  Uhr Sonniagichule.
nachm. >/z3 Uhr Predigt und hl.

Abendmahl.
DirrkiorG. Dick, Stuttgart.

Mittwoch abends 8 Uhr Bibel-
stunde, anschl. Jugendoerein

Donnerstag aoends 8 Uhr Gem.
Chor.

_Jeder mann willkommenI

MH.Kirche St.Jom
i« Schömberg.

Sonntag. 14. Januar
8 Uhr Austeilung der Hk Kom¬

munion.
9 Uhr hl. Messe.
Werktags: '/,S Uhr hl. Mesie.
Beichtgeiegenhett: Samstag '/,4

bis 4 Uhr. V,5—5 Uhr. Sonn-
tag: 8—9 Uhr. Tägl. vor der
hl. Messe.

Stadtpflege Neuenbürg:

Jagd.
Die hiesige Gemeindejagd

wird am Montag den 15. Jan.
1934, vormittags 11 Uhr, im
Rathaus verpachtet.

Stadtpfleger Essich.

Oderamtsstadt Neuenbürg.
Auf den Anschlag am Rat¬

haus betr.

Wr1834
wird hingewiesen.

Ratschreiber Schönberger.
Neuenbürg.

Die nächste

findet am Montag den 15. Januar
1934, nachm, von2—3 Uhr, statt

W i l dba d.
Morgen Sonntag abend8 Uhr

findet im Gasthaus zur «Alte»
Lmde" der erste

KmnmiWstr-Mlid
statt.

Sämtliche SS .-Kameradcn vom
aesamten Hauptlrupp mit Ange¬
hörigen sind hierzu eingeladen.

SS «Haupltrupp.
Vollmer.

Jüngeres Neuenbürger

aufI. März nach auswärts gesucht.
Angebote an die Enztäler-Ge-

schästsstelle erbeten.
Durchaus zuverlässiges

19—20 Jahre, das schon gedient
hat, gesucht.

Frau Ad. Bischofs,
Pforzheim, Lisainestraße8.

stgtevl- kgw
S, Ssus,»

Stuttgsrr
NSnigsIrske ^<Univei8um)

1» . 28MK. 29j. Praxis. Oenaue

W i l dba d.

inmitten der Stadt agf 1. Mai
eoeutl. später zu vermieten.

Schul,h7us Lutz,
Wilhelmstr.

Ert»SchuhpstegeMittel
bietet an

krieär. 8eIlMmg. KsvevdLrg«.
Schuhmacherartikel.

i« NeueuMrg
Sonntag den 14. Januar

<2. S . nach dem Erichsinungsfest)-
10 Uhr Predigt(Römer 12, 6—16:

Lied Nr. 14) :
Dekm Dr. Megerlin.

11 Uhr Kinderkilche.
'/,2 Uhr Christenieiire(Söhne):

Stadtoikar Echubeit.
Mittwoch abend8 Uhr Bibelstunde

im Gemeindehaus.
Za Wa!d«e«aach

Sonntag '/.IO Uhr Gottesdienst.
Donnerstag8^/«Uyr Bibelstunde.

Gottesdienst
ia RerrsnMrg

Sonntag den 14. Januar
9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht, hernach Bllcher--

Ausgave.
Beichtgeleger.heit: Samstng abd.

von 5 Uyr an, Sonntag früh
von 7 Uhr an.

HI. Kommunion: Sonntag früh
von h-,8 Uhr an, ebenso vor dem
Amt um9 Uhr:  werktags wäh¬
rend der Ht. Messe.

Za BirkcMeld
10.30 Uhr Predigt und Hl. Mess«

mit deutschem Gesang
3 « Herren 4b

10.15 Uhr Predigt und Amt.

Evaag. ItMUxchir
Sonntag den 14 Januar

Vorm. '/»IO Uhr Neuenbürg.
10 Uhr Ainbach.
'/4II Uhr Sonntagschule.
Nachm. 2 Uhr Calmbach Eoange--

lisation und Höfen.
'/,3 Uhr Ottenhausen.
Abends'/Z UHr Gräfenhausen.
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